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Landwirtschafts kammer der Provinz Sachsen aufgolöst:

für die Provinz Sachs en

Bauernvertretung guf demokratischer Crunclage
Verordnung her den Obergang der landwirtschaftskommer auf le Provinzlalverwattune

Der Präsident der Provinz Sachsen ordnet an:

z 1. Die mmer äer Provinz
gachsen Wird im Verfolg der Strukturwandlung
der Landwirtschaft der Provinz Sachsen auf-
gelöst.

MNe Neublldung einer Vertretung der
Bauerneschaft auf demokratischer Basis bleibt
einer späteren Regelung vorbehalten.

Der Vor waltaungsapparat der bis-
herigen Landwirtschaftiekammer geht mit allen
seinen Einrichtungen auf die Provinzialverwab
tung und Mren nach geordneten Dienststellen
ber.

5 2. Die Beamten, Angestellten und Arbeiter
werden Von der Provinzialverwaltung b er-
nommen sofern ihre V e aus poli-
techen Gründen und sachlichen Erwägungen
gerechtfertigt ist.

s 3. Das gesamte REigentum und die ge-
ogmten Verm rechte der Landwirtschafts-
kammer und früheren Reichsnähretandes

mit allen Sachen, Rechten und Beteiligqungen
geht auf die Provinz übet. Die Provin-
zialverwaltung behält sich die Nachprüfung
über den Eintritt in die von der Kammer abge-
schlossenqn Verträqe und die Uebernahme
sonstiger Verbindlichkeiten aus Rechtsgeschäf-
ten der Kammer vor. Eine Haftung aus Rechts-
handlungen von Angehörigen der Kammer
übernimmt die Provinzialverwaltung nicht.

4. Die Provinzialverwaltung übernimmt die
Schuldverpflichtungen der Kammer gegenüber
der Genossenschaftsbank eGmbH Halle aus dem
ihr gewährten Kredit von insgesamt drei Mil-
lionen Reichsmark und gegenüber der Provinz
Sachsen aus einem weiteren Kredit von
1 650 000 RM bis zur Höhe der tatsächlich von
diesen Darlehen in Anspruch genommenen
Summen.

Sie ist berechtigt, die Kammerbeiträge für
das laufende Jahr als Zuschüssé für die Pro-
vinzialverwaltung zur Bestreitung der mit der
Uebernahme entstehenden Aufwendungen Wei-
ter zu erheben.

s 5. Bis zu der Schaffung einer neuen berufs-
ständischen Vertretung werden landwirtschaft-
liche Fachbeiräte bei der Provinzialver-
Waltung und den Landräten eingerichtet, die
sich aus anerkannten Persönlichkeiten der
Wissenschaft und Praxis zusammensetzen.,

Sie haben die Dienststellen der Provinzial-
ver waltung fachkundig zu beraten und sind in
allen wichtigen Fragen zu hören.

Der Fachbeirat bei der Provinzialver-
waltung wird vom Präsidenten ernannt. Die
Fachbeiräte bei den Kreisverwaltungen werden
von den Lamäräten mit vorheriger Zustimmung
der Bezirkspräsidenten berufen.

S 6. Die Durchführung und Ergänzung dieser
Bestimmungen erfolgt durch Verwaltungsanwei-
sungen der Provinzialverwaltung.

Halle, den 5. Oktober 1945
Der Präsident der Provinz wachsen

gez.: Dr. Hübener
Der 1. Vizepräsident

gez.: Sie wert
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Der Demohkrot im Keller
O. K. Halle, den 12. Oktober.

Dummheit ist eine Gabe Gottes, man
darf sie nur nicht mißbrauchen. Sie kann
lästig wirken, dann Klärt man den Ver-
zapfer ungereimter Ungeheuerlichkeiten
auf. Wirkt sie aber gefährlich, faschistisch,
dann muß die klare Vernunft da-
zwischenfahren oder die Staatsge-
walt. Es sind nur wenige dieser poli-
tischen Hanswurste heute noch zu ver-
spüren, man hört sje gelegentlich eine gif-
tige Bemerkung machen und sieht, wie sie
die Augen nach Opfern kreisen lassen, die
darauf zustimmend reagieren, dann freut
man sich, wenn die Antwort den Gift-
spritzer in die Flucht schlägt.

Denn das deutsche Volk in seiner über-
großen Mehrheit ist antifaschi-
s t'i s ch und drastisch in seiner Antwort.
Wer guten Willens ist und klaren Kopfes,
braucht sich nur umzuschauen. Da,
zwischen Geröll und Aufbau, liegt die Ant-
Wort auf die Tiraden blöder Schwätzer und
nazistischer Heuchler und Hetzer. Dort
schallt es heraus: In dieses Trümmerfeld

hinein habt ihr uns geführt, ihr Nazis.
Dank der Gnade der Siegermächte dürfen
wir uns trotz der Heimtücke, die im
VUeberfall auf die anderen Völker lag,
Wieder erholen. Wir dürfen ein neues,b 50- r tK 13, General Stockton und zwei weitere amerika- demokratisches Deutschland. errichtenI Sle wollen nicht vorschwindeon e Verrenne rig er Keligen Verbtlchtaag die

leisch Firma Lorenz angehören. Erfüllung der uns auferlegten Bedingungen.pülschung un erietzun g Bosatzungspolik Nicht unter dem Druck von Para-bends, i der Kolne deutschen Monopole graphen und Bestimmungen, sondern ehr-
meist funkkommentatoer Steesl teilt beispielsweise SNB) In den letzten Ta r. lichen Herzers. Nicht barfuß und im Büßer-m e Zeitungen in den Trar hemd, wie weiland Heinrich in Canossa,
gen d dem Plnanzwinisteriun der Vereinigtes en Ländern Verstärkte Kontrolle der verschie- sondern mit schwieliger Faust in Sühne Jaaten erklärt hat, denen Machenschaften der deutschen Konzerne, und Wiederaufbau. Mit dem offenen Be-

e Brer- er sei Kelneswegs gesonnen, deren Vertreter größte Anstrengqungen machen, Kenntnis der Alleinschuld Hitler-
fär aio vieht im die Beschlüsse der Berliner Konferenz über die Deutschlaänds am Ausbruch des ver-ie e. e e e ngere re ben Besatzungspolitik durchzu- Ffquidierung der deutschen Monopole 2u um- heerendsten aller Kriege und der Gemein-

gehen. haftung aller Deutschen für die Wieder-v Voraninan gar o Pteroueuenu r h r r Mit Recht haben amerikanische Korrespon- gatraschung der zugefügten schweren 3
m n r Monopol Kamtals, vo den General Stockton, e e e e e Deiden. Wir haben daher heraheft zu arbei-

c n emiekonzern Farben Wieder- r. ge-L weitgehende Angaben Ober den Zustand der ren ar gom a erstehen zu lassen, der vor dem Kriege mit n z ehe e re re z
e wehrwirtschaftlichen Hllfesquellen Deutsch- ln Den amerikanischen und anderen Gesellschaften 2 evtung lands, über die deutsch le räüst Nazt-Industrielea Westrick bebilflich war, die urch Kartellverträge verbunden ar. Laut dem Schicken, wohin sie gehören.
38 e Geutechen egeretungen Ausrüstung zweier r m irma e Beschluß der Berliner Konferenz ist die IG. Ja, auch diese Verpflichtung haben wir

nach der Niederlage von 1018, abumontieren und von a Farben zu Uquidieren. auf unsern Eid genommen und werden nichtNürnberg zu schaffen. Das in Amerika erschei- ruhen und. ragten, dis wir den letztenAber das wirtschaftliche Eindringen Deutsch-
lands in die verschiedenen europäischen Län-
der während und nach dem letzten Krieg und
über ähnliche Fragen.

Das Material gibt Anlaß, über die Tätig-
keit einiger Vertreter der amerikanischen
Militärregierung in Deutschland besorgt zu
sein. Besonders entrüstet ist Kilgore über die
Tatsache, daß einige amerikanische Militärs in
direktem Gegensatz zu den Berliner Be-
schlüssen und den Anweisungen der Regie-
rung der Vereinigten Staaten von Amérika
auf die Wiederherstellung der IG-Farben-
industrie hinarbeiteten. Dieser riesige deutsche
Chemiekonzern bildet nach dem Geist und
dem Wortlaut der Berliner Beschlüsse zusam-
men mit anderen deutschen Großfirmen den
Kern der deutschen Rüstungsproduktion und
muß daher liquidiert wesden.

Die Führer der drei Mächte sind auf der
Berliner Konferenz einmütig zu dem Schlus
gekommen, daß das deutsche Kriegspotential
vernichtet werden mus, da es eine
Bedrohung des Friedens und der Sicherheit

darstellt. Anläßlich der Berliner Beschlüsse
erinnerte die Weltpresse an die Fehler, die
nach dem ersten Weltkrieg von den Sieger-
staaten begangen wurden und äuberte ihre
Befriedigung darüber, daß diese Fehler dies-
mal vermieden wurden, daß dem deutschen
Imperialismus die Möglichkeit genommen
Wird, eine neue Auferstehung zu feiern.

Die wichtigsten Beschlüsse genügen jedoch
nicht, sie müssen auch durchgeführt werden.

ie Senator Kilgore, der Rundfunkkommen-
tator Steel und andere Politiker und Kommen-
tatoren feststellen, gibt es bei den amerika-
nischen Besatzungsbehörden Leute, die sich
die Freiheit nehwen,

Beschlüsse der internationalen Konferenzen
auf ihre Weise zu interpretieren. Anstatt das
deutsche Rüstungspotential zu vernichten, setz-
ten sie alle Hebel in Bewegung, um es zu
Wahren; anstatt die deutschen Konzerne zu
liquidieren, hauchen sie ihnen neues Leben
ein; anstatt den Nazis jeden Einfluß zu neh-
men. lassen sie sie weiter an der Macht.

General Patton, der es ablehnte, in Bayern
die Politik der Entnezitizierung durchzuführen,
und dem deshalb von Eise. hower das Kom-
mando entzogen wurde, ist jedenfalls nicht der
einzige Schirmherr der Nazis unter den lei-
tenden amerikanischen Beamten. Der Rund-

nischen Internationalen Telefon-

nende „Germany to-Day“ teilt mit, daß der
Nazi-Westrick, der 1940 aus den Vereinigten
Stagten des Landes verwiesen wurde, sich
gegenwärtig in Deutschland aufhält und in
der englischen und 'amerikanischen Besatzungs-
zone eine aktive Tätigkeit entfaltet. Westrick
war Vertreter der Ford- Werke in Köln und
Mitglied des Verwaltungsrates der amerika-

und Tele-
graphen-Company, der Chef nd fast alleiniger
inhaber der Firma Lorenz, des Hauptlieferan-
ten. der Focke-Wulf-Werke. „Germany to-Day“
weist darauf hin, daß der bereits erwähnte

Die Machenschaften der deutschen Monopol-
gesellschaften werden ohne Zweifel durch den
Umstand erleichtert, daß trotz der klaren Ber-
liner Beschlüsse, unter dem Befehl General
Eisenhowers in West- und Südwestdeutschland
viele Nazis und Prohitlersche Wirtschaftler von
führenden Posten immer noch nicht entfernt
sind

Es ist völlig offenkundig, daß Nachsicht in
der Behandlung der Nazis in einer alliierten
Besetzungszone lediglich ein Ansporn für die
Nazis sein Kann, die sich in den anderen
Zonen noch verborgen halten.

Grotewohl im Westen
Konferenz der Sozialdemokrafischen Partel in der britischen Zone

Hannover, l. Oktober (SNB). Einer
Reihe von Quellen entnehmen wir, daß in einem
kleinen Ort bei Hannover eine Konferenz der
Vertreter der Organisationen der Sozlal-
demokratischen Partel in der eng-
lischen Besetzungszone Deutschlands stattfipdet.
An der Konferenz nehmen auch die Vertreter
der sozialdemokratischen Ewigration in

England teil.
Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands, Otto Grotewohbl,
sowie Dahrendorf und Fechner sind
aus Berlin dort eingetrofſen und sind gleich-
falls bei der Konferenz anwesend.

Auf der Konferenz hielt Dr. Schumac her
eine Rede. An der Diskussion nahm eine Reihe
von Konferenz Delegierten teil.

Landesparteitag Sachsen
In Freital tagte von, 59. bis 8. Oktober

unter dem Vorsitz des Gezossen Dölitzsch
der 1. Parteitag des Bundeslandes Sachsen.

Genosse Buchwitz behandelte das Thema
„Die Sozialdemokratie im Neuaufbau Deutsch-
iands“. Er zeigte aus seinen Erfahrungen her-
aus en Delegierten den Weg, der zu be-
schreiten ist.

Im zweiten Referat sprach Genosse Arndt
über „Wirischaftsprobleme der Jetztzeit“. Er
schilderte in ungeschminkten Worten die

über

augenblickliche Lage, wies auf die ungeheure
Arbeit, die vor uns liegt, hin, zeigte aber auch
den Weg, den die deutsche Wirtschaft zu be-
schreiten hat, um das Chaos, in dem wir uns
zur Zeit befinden, zu meistern.

Genosse Zeigqner, Oberbürgermeister von
Leipzig, zeigte an markanten Beispielen, wie
der Nationalsozialismus seinen Zwecken ent-
sprechend die'Justi vergewaltigt hat.
Genosse Zeigner stellte die Forderung daß
auch im deutschen Justizapparat rücksichtslos
alle Elemente entfernt werden, die irgendwie
dem Nationalsozialismus erlegen sind oder sich
ihm freiwillig in die Arme geworfen haben.

Am zweiten Tag sprach Genosse Tempel
neue sozialpolitische Aufgaben. Seine

Nachforschungen haben den Beweis erbracht,
welche Unsummen aiis den einzelnen Versiche-
rungszweigen von den Nationalsozialisten für
die Kriegszwecke aufgewendet wurden.

Am dritten Verhandlungstag sprach der Ge-
nosse Helmut Schneider zum Thema: „Ju-

qendfragen“. Als würdigen Abschluß sprach
Genosse Hennig Oberbürgermeister von
Freital, über Kulturpolitik. Seia Referat
soll in Buchform erscheinen. Mit dem Referat
Henniqs nahm der Parteitag sein Ende. Immer
wieder hörte man Aeußerungen, „wie; „Schade,
wir hätten noch mehr gehört“, und damit wird
wohl zum Ausdruck gebracht, mit welchen auf-
nahmebereiten Herzen und Sinnen die Dele-
gierten des Parteitaqes dabei waren.

Faschisten in seinem Versteck entdeckt
und zur Verantwortung gezogen haben.
Wir werden sie schon zur Räson bringen

Aus heiligem Grimm heraus und aus
zwingender Notwendigkeit. Denn von ihrer
Beseitigqung und Ausmerzung. ihrer ver-
derblichen Ideologien aus den Köpfen An-
gekränkelter hängt es ab ob das deutsche
Volk früher schon oder erst viel später zu
seinem ehrlichen, reinen Namen kommt.
Erst unter Erfüllung dieser Vorbedinqung
ist es möglich, Deutschland wieder als
gleichberechtigtes Mitglied im Rate der
Völker aufzunehmen.

Die Erfüllunq aller dieser Verpflich-
tungen ist dem demokratisch gesinnten
Volksgenossen in Fleisch und Blut über-
geqangen. Das ist von den Besatzungs-
mächten auch anerkannt worden, und der
Lohn als erste Abschlagszahlung auf spä-
tere Gleichberechtiqung war die Gewäh-
rung der demokratischen Selbstverwaltung.
Von untenherauf, bis zu den Lanves-
und Provinzialregierungen. Getragen von
freien Gewerkschaften und antifaschisti-
schen demokratischen Parteien.

Wir sollen zeigen, was wir Kkönnen, und
wir haben es schon gezeigt. Junker-
land wird Bauernland und in der
Industrie geht es wieder vorwärts,

trotz Beseitiqung der nazistischen Betriebs-
führung. Die Zivilverwaltung ist in Ord-
nung und die Bevölkerung kann berühioter
in den Winter gehen, als sie es im ersten
Schrecken des Zusammenbruchs befürchtet
hatte.

Aus eigenem Augenschein können wir
nur die russische Besetzungszone beob-
achten. Und da sehen wir zu unserer
Freude sich die ersten Wege anbahnen aus
Hitlers Sumpf und Chaos heraus zu lichte-
rer Zukunft. Weil wir die Befreiung
aus den Klauen des verbrecherischen
Nazismus verwendet haben zu löblichem
Tun im Interesse des geschundenen Volkes.

Was aber machen bei solcher langsam
aber sicher fortschreitenden mühseligen
Aufbauarbeit die Nazisten? An die Er-
wachsenen mit Hammer und Kelle in der
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e An acht e Dertückische ist immer ein Peigling. S o
geben sie an die Jugeand, wie fol-
gende Meldung des Moskauer Senders
aus Neuyork besagt:

Wie der Berliner Korrespondent der

Organe des all
Agentur „Assoclated Pro mittellt, haben die

zunehmen, well die G e

Winlarbeit sehr beschlage i ttlungsbeamten tellen mit el Uüloriste
bei ihren Gehebnversammiungen den
in den Himmel heben un Von der Kommen-
den Wiedergeburt der Macht Deutsch-
lands' reden.

Körzlich gestanden zwanzig jugendliche
Deutsche in Bremen, eine Abrech-
nung mit „umgesiedelten Polen Vvorberei-
tot zu haben.

Hier und da i Westdeutschland tragen
die Deutschen noch immer Armbänder mit
Hitler-symbolen. Die Ermittlungs-

eu t n er7 r
In r

22 einer Erweiterung der hallischen Gemarkungs-
grenzen bejaht. Nur aus Erwägungen verwal-
tungstechnischer Art sei eine Verständiqung
dahin erzielt worden, daß zunächst die Bin-
gemeindung auf die Ortschaften Ammendork,
Wörmlitz-Böllberg, Passendorf, Nietleben, Dölau,
Diemitz Bäschdorf und Reideburg einzu-
schränken sei. Den jetzigen Plänen müsse aber
auch eine öffentliche Diskussion in den in Frage
kommenden Gemeinden vorausqehen, um alles
Für und Wider eingehend zu erörtern. Es starid

deamten Weisen darauf hin, daß man jeizt, zu erwarten, daß die Saalkreisverwaltung über
noch nicht feststellen könne, wie wen die
Dntergrund-Organisationen der taschistischen
Jugend sich entwickelt haben.“

Diese Meldung erhärtet unsere Erkenntnis,
daß der Nazist immer ein Verbrecher
bleibt. Das ist eben der Fluch der bösen
Tat, daß sle fortzeugend Böses mub ge
bären. Wird es zu brenzlich, geht das Gelich-
ter in Deckung, ist die Luft wieder rein,
geht es in die Wühlgruppen, die schwer
zu fassen sind. Gehen wir daher zu schàrferer
Gegenwehbr über, packen wir ihre Sippe dort,
Wo Wir sie in Händen haben, derber an-

Die Meldung aus dem Westen ist ein
Alarmruf. Zeigen wir doch einmal deut-
licher, daß wir in Kriegsnot und Faschismus,
im Todeslaqer und bei Verfolgungen härter
geworden sind, als Heinrich Heine die Deut-
schen verspottet hat. „Der Deutsche wird
immer gemütlich bleiben, sogar im terro-
ristischen Treiben“.

Wir wissen zum Beispiel, die Nazis sind
enteignet. sSle haben grobe Wohnungen
und Möbel im Veberflub. Unten im Keller aber
wohnt ein tapferer Kämpfer. Nackt und bdloß,
als Tisch nur eine Kiste und dito Stühle. Er

Ist ausgebombt und soll nun oben in die Woh-
nung ziehen. Da rühren ihn die Tränen des
Faschisten und er fühlt sich wieder wohler im
Keller.

Ja, aber was soll denn das bedeutenf Ver-
gißt er denn, daß die Schuldigen destraft
werden müssen? Das sind die Elerschalen der
Weimarer Republik, die ihm noch anhaften.
Dort benutzten die Verbrecher unsere zarte
Rücksichtnahme, um uns schließlich aufzu-
hänqgen. Soll es erst wieder so kommen?

Stellen wir uns einmal das Bild so vor: Der
Vater in der schönen Wohnung, der Sohn in
der Terrorgruppe im Westen und der Demo-
Kkrat und Käwpfer schläft im Keller. Das ist
doch unerträglich.

(SNB). Das Volksgericht in Pilsen verur-
teilte den früheren Hauptmann der tschecho-
slowakischen Armee, Ottokar Siebert, zum

Tode. 9Der Anqgeklagte hatte faschistische Propa-
ganda getrieben. Das Urteil wurde vollstreckt.

Japans neues Kabine
London (SNB) Wie der Tokio-Korrespon-

dent der Agentur Reuter mitteilt, bildete der
Shidehara einjapanische Premierminister

neues Kabinett.

Was ist denn schon ein Blatt Papier?
Der Wind treibt“s fort
und es vermodert irgendwo im Stauh
doch kommt's von lieber Hand geschrieben,
und bringt's nur Grübe deiner Lieben,
dann schaust dies Blatt du anders an.
Dann ist vielleicht dein Talisman
dies Blatt Papier

Otto Schiftan,
K2- Lager Sachsenhausen

Der geistige Mensdi
Sespräch in einer Tischrunde

Don Werner Scheerer
Die Hausfrau schaltet das Licht ein und läßt

die Läden herunter. Draußen geht mit Regen-
schauern ein trüber Herbsttag zu Ende. Wir
genießen im kleinen Kreise die Behaglichkeit
des Raumes.

Rings um uns ist die Atmosphäre gepflegter
Wohnlichkeit. Nichts erinnert an die Ver-
Vüstungen des Krieges

Die Bildnisse von Goethe und Dante hän-
gen noch genau so unversehrt wie früher
an ihrem Platz, und auch der Kopie der Rem-
brandtschen „Nachtwache“ im Lesewinkel ist
ebensowenig etwas geschehen, wie der erlese-
nen Büchersammlung, die die eine Seite des
Raumes völlig einnimmt.

In diesem Zimmer saßen wir zuweilen in
den vergangenen Jahren und führten vertraute
Gespräche. Der besondere Charakter dieser
Gespräche ließ es nicht zu, daß an Sommer-
tagen etwa die Fenster offen bleiben Konnten.
In jener Zeſt herrschte bei allen Aussprachen
völlige Einmütigkeit unter uns, obwohl der
Kleine Kreis durchaus verschiledenen Herkom-
mens War.

Damals gab es nur eine Auffassung: die
leidenschaftliche Ablehnung der
natlonalsozialis tischen Gewalt,

diese Einqemeindungspläne nicht besonders er-
freut sein und ihre gegenteilige Auffassung
Kkundtun würde. Das geschieht denn auch in
der folgenden Stellungnahme des Landrats
Wollmann

Als Vertreter der überwiegend betroftenen
Gemeinden halte ich mich von dieser Erwägung
aus nicht nur für berechtigt, sondern auch für
verpflichtet, Stellung zu nehmen. Leitmotiv
aller Erörterunqgen und Besfrebunqen kann
dabei, das wird von keiner Seite in Zweifel
gezogen werden, nur das Wohl und Interesse
der Allgemeinheit bilden dürfen, d. h. es
müssen die Belange der in dem vorumschriebe-
nen Raum lebenden Bevölkerung in Betracht
gezogen werden, nicht aber darf den Blickpunkt
einseitig die Stadt Halle als die zu schaffende
Großraumgemeinde abgeben. Wird dies zu-
gestanden, so sind schon folgende kurze Zahlen-
anqaben von richtung gebenden Aufschluß für
alle weiteren Erörterungen. Allein schon die
zunächst nur einzugemeindenden Ort-schaften mit einer Gesamtfläche von 5262 ha
machen 10,92 Prozent der Fläche des Saal-
Kreises mit 48 000,364 ha aus. Auf diesem ein-
zugemeindenden Grund und Boden lebten aber
am 7. Mai 1939 36 592, d. h. 37,10 Prozent der
98 633 Seelen betragendan Bevölkerung des
Saalkreises, und 39 Prozent der Saalkreis-
bevölkerung mit 100 653 Einwohnern nach dem
Stande vom 1. April 1944. Bei Ausscheiden
Gieser Gemeinden aus dem Saalkreise würde
diesem ein Aufkommen an Grundsteuermehr-
beträgen von 58,69 Prozent des Gesamt-
aufkommens an diesen Steuern im Saalkreise
verloren gehen. Fast der gleiche Verlust, näm-
lich 58,60 Prozent, ergibt sich aus den Mehr-
beträgen der Gewerbesteuer.

Diese wenigen Zahlen sollten zu größter
Vorsicht mahnen, denn sie erweisen unwider-
leglich, daß bei Durchführung des in Rede
stehenden Vorhabens der Saalkreis überhaupt
nicht mehr —lebensfähig wäre, jedenfalls aber
Wirtschaftspolitisch seine Aufrechterhaltung

Kaum noch vertretbär sein würde, denn diese
Ausgliederung aus dem Saalkreise und Ein-
gliederung in den Stadtkreis Halle würde einen
völligen Strukturwande!“ des ersteren bedeuten.
Die wesentlichsten Industriebetriebe des Saal-
kreises haben ihren Sitz in den zunächst ein-
zugemeindenden Ortschaften, würden also rest-
los aus dem Saalkreis ausscheiden. Damit wäre
das Rückgrat er Finanzen des Kreises ge-
brochen. Aber auch die zweite, dem Saalkreis
den Charakter und das Gepräge aufdrückende
Betriebsart, die landwirtschaftlichen Produk-
tionsstätten, würden mit ihrer Standort-
gebundenheit in ihren bedeutsamsten Teilen in
den Grobstadtraum überführt werden. Denn
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die Anklage aller furchtbaren Ge-
schehnisse, die das deutsche Volk
quälten. Dieser Kreis war wohlunterrichtet
und fand ständig neuen Stoff zur Erhärtung
seines Standpunktes.

Heute ergibt sich indessen, daß der Weg
zur Verneinung jener nun überwundenen Herr-
schaftsform nicht für alle immer leicht zu finden
ist zur bewußten Bejahung und zur Mitarbeit
an einer neuen Form, die Vorerst noch gärend
um Gestaltung ringt.

Die Hausfrau setzt eine Tasse behntsam vor
meinen Nachbarn. „Sagen Sie, Herr Doktor,
erscheint Ihnen die aktive Beteiliqung a dem
heutigen Geschehen nicht etwas abwegig?“

Der Gafragte ist ein Studienrat in den besten
Jahren. Er besitat keine politischen Scheu-
klappen und hat in der vergangenen Zeit eine
ausgezeichnete antifaschistische Haltung be-
Wiesen. Trotzdem sagt er zögernd:

„Ja, die direkte Mitarbeit hegt mir eigent-
lich nicht. Ich habe dafür zu wenig Erfahrung,
und außerdem glaube ich auch, daß der intel-
lektuelle Mensch diesen mehr praktischen
Dingen im allgemeinen etwas fernsteht.“

„Sie meinen also, daß man die Neugestal-
tung im wesentlichen den besonders dazu Be-
rufenen Aberlassen sollte,“ werfe ich in die
Debatte.

„Allerdings, wenn Sie darunter die Organi-
sation der werktätigen Bevölkerung beziehungs-
weise deren Führung verstehen, die sich auf
gründliche Schulung und Erfahrungen stützen
Kann.“

„Und warum glauben Sie, daß für Sie in
diesen Organisationen Kein Raum und keine
Betätiqunqsmögolichkeit gegeben sein sollte?“

Der Studienrat streicht nachdenklich über
sein Aaar. „Sehen Sie, für einen Mann der
Werkbank ist die Sache verhältnismäßig ein-
ſach. Er wird durch seine Umwelt schon
mitten hineingestellt in die wirtschaftlichen vnd
politischen Auseinandersetzungen. Sie fordern
ihn geradezu zur Stellungnahme heraus.
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zwischen dann

B- Halle Pläne
ndes Landrats h

der Reichsbodenschätzung vorgenommene Be-
wertung der A äne in Reideburg er-
reichte die Richtzahl 100, also die höchste
Qualitätsgrenzo der in Deutschland vorhande-
nen Bödenj und selbst noch die Böden im der
Nähe der Grube „Alwine' auf de südlichsten
Feldflur von Büschdort sind mit 90 Punk-
ten bei der schon erwähnten Richtzahl von 100

bonltlert worden.
Dieser ganze Gürtel östlich von Halle ist

der Gemüsegarten Deutschlands
und, wie es schon in der Chronik des Saal-
kreises von Drovyhaupt aus dem Jahre 1750 heißt:
„es sind dies die Küchendörfer Halles“. Seit
Jahrhunderten hat hier nicht die menschliche
Kunst, sondern die Natur, das Gemüseenbau-
gehbiet, das Schwemmland mit warmer Sand-
unterlage im milden hballischen Becken ge-
schaffen. Es handelt sich hier um das Gebiet

noch unbebauten Teilen von
Büschdorf, Dölbau, Reideburg, Stichehdork,
Peißen, Berliner Chaussee, Vebergang bei Rabatz
und Diemitz. Wo hier die Niederschlagsmengen
nicht ausreichen, um aus diesem üppigen Boden
die höchsten Erttkäge emporsprießen zu lassen,
sind mit ungewöhnlichem Kostenaufwand Be-
reqnungsanlagen geschaffen Wworden, deren
Hilfe hohe und höchste Erträqe an Gemüse,
Getreidesorten und Zuckerrüben erzieit werden.

Daß dieses für die Volksernährung schlecht-
hin unersetzliche Land der GroBßstadt als Bau-
land zum Opfer fallen soll, ist nicht vertretbar,
am wenigsten aber bei der derzeitigen Ernäh-
rungsbasis und Lage Deutschlands, die auch für
Jahrzehnte noch außerordentlich angespannt
sein dürfte. Die Eingemeindung ist aber auch
nicht notwendig, denn die Stadt Halle hat durch

herum so bedeutende in ihrüberführt, daß auch h
dungen ihre Siedlungs- und Wohnbaubestre-
bungen auf eigenem verwirklicht werden
Könnten. Hierzu stehen ſetzt im W gelegene landwertschaftlich genutzte Flächen in
Größe von 1500 ha zug Nerfügung. Sind diese

aſgebraucht, so hat d St wie eben schon
i o viel in gentum stehendes,

ehe grenzender

S

hochwertigeten Boden des ganzen Deutschen des
Reiches gehört, gegeben. Die neueste eutf Grund

chwier tesollten, könnte diesen schen Wege
dar Bildung eines wer begegnet
werden, wobei nur gut echts gebilde
verwiesen weräen mag. et Sind mit diesen
Rechtsgestaltungen alle Schwierigkeiten über-
wunden und eine zum Nutzen der Allgemein-
heit sich aus wirkende Entwicklung erztelt wor-
den. Auf diesem Wege kann den Bestrebungen
der Stadt Halle, wie den Wünschen nach Selb-
ständigbleiben der umliegenden Randgemein-
den, vollauf Rechnung en werden. Glaubt
die Stadt aber, von ihren in Rede stehenden
Plänen nicht lassen zu können, so d
jedenfalls bis nach Durchführung der en-
reform und v nach Wiedereintritt einer r

si der Ernb werc es nene und lebens-
entscheidensten Probleme ver den Vor-
rang vor allen anderen Zuk ben

Abgesehen hiervon muß das Vorhaben der
Stadt Halle in der bisher zur Erörterung stehen-
den Form für den Saalkreis als untregber
bezeichnet werden. Seine Verwirklich würde
schlechthin finanziell dem Todesurteill für den
jetzt auf völlig gesunder Finanzbasls ruhenden
Saalkreis gleichkommen. Ein Herausschneiden
wertvollster Teile aus dem Kreise würde für
diesen überhaupt vär im Wege des Ausgleichs
Ragbar sein, d. h., wenn dem Voerlust ein ent-
sprechendar Gewinn enüberstüönde. Das
Würde praktisch aber nur bei einer Neugestal-
tung des ganzen Geff Provinz Sachsenin Nege kommen können. Für ein so umfassen-

des Problem ist aber ſetzt die Zeit noch nicht

gekommen. Wollmann.

8. Sitzung des Kontrolirates
Am 10. Okto

ges Kon wnater dem Vorsit
Königs statt. Armeegeneral Sokolowski, Ge-
neral Eisenhower und General Robertson ver-
traten entepreehera ale h Geo Ver
einigten Staaten von Amerika und Großbri-
tannien.

Der Kontrollrat nahm ein Gesetz über die
Vernichtung und die Liquidterung der nazisti-
schen Organiszationen in Deutschland an. In
diesem Gesetz wird die Gesamtheit der Maß-
nahmen, die auf diesem Gebiet bereits getrof-
fen wurden, wiedergegeben.

Das Gesetz wird am 12. Oktober veröffent-
Ucht werden.

Wahlergebnlsso in Norwegen

Mehrheit der Linkspartelen
Stockholm (SNB). Wie der Stockholmer

Rundfunk meldet, erhielten im ebnis der
Parlamentswalſſlen in Norwegen äile Links-
parteien eine Mehrheit von 81 Sitzen gegen-
über 69 Sitzen dar Rechtsaparteiéen.

Nach den letzten Angaben verteilen sich
die Sitze zwischen den einzelnen Parteien
wie folgt (in Klammern ist die Anzahl der
Sitze angegeben, die dieselben Parteien bei

Fär mich, der ich Altphilologe bin, liegen
die Dinge anders. Ich bekenne mich natürlich,
wie Sie wissen, zu, der Neugestaltung, aber ich
tue es gewissermaßorf von der geistigen Schau
her. Ich bejahe den neuer Anfang,
ohne daß ich jedoch jene innser-
liehe Aktivität besitze, die dazu
gehört, wenn man in den Organi-
sationentätig sein will. Mir fehlen
sozusagen die Organe ägg u.“

„Nicht wahbr,“ sekun die Hausfrau, „so
sehr wir auch diesen Wandel von Herzen her-
beigesehnt haben, für uns ist jetzt keine rechte
Möglichkeit, aach Kräften mitzutun.“

Es gibt einen Meinungsstreit, da keineswegs
alle diese Auffassung vertreten. Ein Ingenleur
bekennt sich zur politischen Aktivität, während
ein Architekt dem Studienrat recht geben
möchte, wenn auch aus eigenen Veberlegungen.
Ich habe den Eindruck, daß die Mehrbeit einen
Unteyschied sieht zwischen der polltischen
Wirksamkeit eines Werktätigen und der eines
Menschen der geilstigen Berufe, weshalb ich
mich einschalte:

„Es ist die Tragödie der Intellek-
tuellen, daß ste in der Republik
von Wermar deiseitestanden und
daß sie auch zwischen 1933 un d
1945 politisch versagt haben.“

„Sind nicht die Tntellektuellen nach 1933
fortwährend verhöhnt und manche von ihnen
auch drangsaliert und verfolgt worden?“ werde
ich sofort unterbrochen.

„Richtig, aber gerade diese Verhöhnung
sollte bewirken und hat es auch erreicht, daß
die Mehrheit um so williger zum Werkzeuge
der Gewalt wurde. Der geistige Mensch verriet
seine Mission, als er wider bessere Erkenntnis
den Lehrstuhl zur Verbreitung falscher Lehren
miß brauchen es. Aber sollen haute die
Männer, die ihrem Gewissen keine Gewalt an-
taten, wieder abseits stehen, weil sie sich als
geistige schen für die Arbeit
nicht gee t halten

BLICR IN DIE WEILT
den Wahlen im Jahre 1036 arhlehen): alio
Arbeiterpertei (Sozieidem.) 79 (70), die Kom-

tand in Berlin die 8. Sitzung munistische Partei 8 (0), die Rechtspartei 28
(35), die Partel Westen 20 (23), die Bauern-
partei 12 (18), die Christliche Volkspartei 9 (2)

Wia Franee Press meldet,wird sich eine Delegation von Gewerkschafts-

führern von Paris nach Berlin Unter
den Teilnehmarn befinden sich Sir Walter
Citrine (Grobbritannien), Kusnesz o w
r rer HilIman (Vereinigte Staaten),
o uhaux (Frankreſch) und .Toledano als

Vertreter der latetnamerſkanischen Staaten.
Die Delegation wird die vworziale und Wirt-
echaftliche Lage in Deutschland atudieren.

„Laval zum Tode verurfel
Paris (SNB.) Wie die Agentur- France

Presse meldet, wurde Lavel zum Tode ver-
urtellt.

Es hat diesem Hochverräter und Weg-
bereiter Hitlers in Frankreich nichte genöätst,
das Verfahren in die Länge zu giehen, um
noch immer mehr Schuld auf Petain abschie-
ben zu können. Er war der Schuldige, er,
Laval, der Politiker. So Kann das Urteil nur
Befriedigung auslösen. Die Franzosen werden
or der Vollstreckung nicht zurückschrecken.

mm mwwWwWwwwwomm W evxcW
„Wer nun mal in der Wissenschaft eine

Aufgabe ieht, hat wenig Neigung für die poli-
tische Tagesarbeit.“

„Vnd so führt ihn seine wissenschaftliche
Arbeit auf den Weg der Einseitigkeit und da-
mit zur Verkennung aller politischen Not-
wendigkeiten. Aus dem Spezialistentum allein
ist die politische Tragödie der Intellektuellen
entstan den.

Wollen Sie etwa die große Leistung des
Forschers und Gelehrten nicht gelten lassen?“

„Natürlich soll sie eiten und angestrebt
werden, aber nicht als Ausfluß einer sterilen
politischen Grundhaltung. Auch der Intellek-
tuelle hat mitten im Volk zu steben, und es
gibt einfach keinen Unterschied in der Not-
wendigkeit der politischen Betstigung der ein-
relnen Schichten Nicht einmal in der Richtung.
Heute erst recht nicht, wo es darauf ankommt,
alle Kräfte zusammenzuschlieben, um das
deutsche Volk zu retten.“

„Sie anerkennen Keine Hifferenzierung?“

„Es ist nur ein Unterschied der Leistung ge-
geben. Das größere Können muß zur
größeren Leistung verpflichten. Es
kann aber niemand sagen, er besitze Keine
Organe, Keine Erfahrung und Keine innerliche
Berufung zur Politik. Was wir brauchen, ist
eins VUmformung des Geistes zur
politischen Bereitschaft. Leben und
-Sterben des deutschen Volkes hängen dayon
ab, in welchem Maße es gelingt, die gesamte
Substanz des Volkes aktiv zu gestalten. Das
dabei dem geistigen Menschen eine besondere
Aufgabe 2ufällt, ist deutlich erkennbar. Nur
muß er sie auch bewußt und mit Freuden über-

nehmen.“ pDraußen rauscht der Regen gegen die LAden.
Der Studtenrat blickt versonnen vor sich hin.

ulch glaube, Sie haben recht,“ sagt die Haus-
frau leise, „und habe ich nicht sogar eine
doppelta Verpflichtung zur Mitarbeit, nachdem
„mir mein schönes Heim erhalten oeblieben ist?“

mochten.
I Natlonals
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R Vetonalsozialismus

Dlesan eingesehbioesen rings

et aymboliseh für da Nas-Regimo, dab
Mandlung, die man von ihm sgah,
ges Zerstörunqgwerk war d

rackentprengungen- m ganzen
per Sehende war von der Sinnlosſghkeſt

verzer letzten Verzweiflungetat überzeugt, aber

ha cPenren wir einmal zurück: Mit „Auflösen“,
erstören“ ng die nationclsozielistische Aera

n. Man nannte es „eingliedern“, „gleich-
alten“. In Wirklichkeit brach aohon damals

rgcke um Br Und auf diesen Trümmern
errichtete man di eogenannte Volksgemein-
zehalt, die in ihr Jämmerlichkeit von Jahr
zu Jahr zunahm, um Schlubs allein die
Knute, das Standrecht, sie, zu bändigen ver-
mochten Pie zerstörerisch nagenden Kräfte des

riffen hinein in die Fa-
milten: Bruder trennte ſich vom Bruder, die
xinder Vom Vater, in das religiöse Leben des

einzelnen W man die Brandfackel. So barsten
Brücken z vom och zum Du, von Volk
zu Volk, vom Stadt zur Kulturgemeinschaft der
Volker. Der Weg, den dieser Zerstörungswahn

n musbte, leuchtete ſchon in den ersten
Jahren grel! auf. Wir standen plötzlich allein,
umbrandet von einer Welt voll selbstverdlen-
tem Hohn und Hab, von der eigenen „Führung'
n Fesseln geschlagen unck stumm gemacht,
zehon zu Beginn des Krieges ein Land ohne
zrücken naeh innen und auben. Unddie Tapferen, die den Mut zu einem letzten
Zrückenschlagen, zu einer Verständigung mit
den anderen Völkern fanden, als wir berelts
I em Abgrund unaufhaltsam entgegengingen,
Mngte man am 20. Jull 1944 an den Goalgen.

Soll man ſetzt lieber darüber schweigent
Nein Wir müssen uns Immer wieder noch dem
Trammerfeld. hinter uns umwenden um deut-
heh zu erkennen, was uns Fenlt

Brdücken brauchen wir, viele Brücken
Um wieder vom „lch“ zum „Wir“ hindber

u gelangen, müssen wir aufräumen mit dem
curch die Notzeit üppig wuchernden Egolsmus.

Von Innon keraus, mit den Kleinen
Drücken wollen wir zielbewußt anfangen zu
bauen, dann spannen wir auch die Bögen
welter und weiter und werden es erleben, da
man uns am anderen Ufer der Völker wieder
mit Achtung entgegenkommkt. H. S.

Den Opfern des Faschismus
Folerstundo

in der Landesversfcherungsansteft

(Fig. Bericht.) Mersoburg, den 12. OKtober.
Der 10. Oktober veoreinte die Angehörigen

der Landesverzicherungrensitalt Sachen An-
halt vnd der Landwirtechaftlichen Berufs-
genossenachaft der Provinz Sachsen zu etner
ernsten Feieretunde zum Godenken der Opfer
des Faschiamus.
Nach dem 2 Satr aus dem

„Der Tod und das Mädchen von Pranz Schubert
nahm Frau Sehaeffer (Berlin) das Wort u
einer kurzen, in ihrer Schlichtheit besonders
ergreifenden Ansprache. Sie erzählte von ihrem
Schicksal und dem vieler anderer deutscher
und aus ländischer Prauen in den Zuchthöusern
und Konzentrationslagern, von der geelischen
Not dieser Menschen, die manchmel mehr als
Wwel Jahre ein Todesurtetl mit sich herum-
schlepptea, jeden Tag der Volletreckung ge-
Wärtig.

Anschließend ergriff Genoee Baumann
das Wort. Er gedachte in diesem Zusammen-
bang auch der gowſetischen Helden, die für die
Befreiung Deutschlands vom Hitlerismus felen,
und schloß seine Ausführungen mit dem Motto,
unter das wir, alle unser neues Dasein stellen
tollan: An meinem Leben liegtalehts, an den Wirkungen meines
Lebens unendlich viol.“

Der Voraitae do des Betriebsrates, Geanosso
Taeger, erteilte dann dem Leiter der Landes-
Versicherung, Landeegrat Dr. Hoernigk,
das Wort. Dr. Hoernigt führte unter anderem
aus, daß die Opfer des Faschismus, zu denen
ja nicht zületzet auch unsere
Jugend gehört, in uns die Verpflichtung wach-
rufen sollta, immer daran zu denken, wie
kurchtbar es geworden ist durch ein das
die Gewaltherreschaft und die Rechtlosigkeit
zum Prinzip erhoben hat, Wir müssen alles
daransetzen, daß ich diese Dinge nicht wieder-

dolen. Insofern müssen wir täglich und stünd-
üch gegen jede Art dieses faschistischen Ge-
darans, daß uns heute noch auf Schritt und
Tritt vortolg:, an kämpfen. Wenn wir uns dessen
dewußt ind und dafür einsetzen, daß wieder
Virklich demokratiseche Grundsätze, demokra-
sche Rechtsverhältnisse in unserer Zeit Platz
greifen dann haben wir auch den richtigen
Standpunkt gegenüber den Opkern des
Faschiemus.

Beginn der Zuekerrübenkampagnoe
(SNB) Halle, 11. Oktober.

Die Provinz Sachsen ist ein sehr wichtiges
Gebiet der Zuckerräbenerzeugung. In diesen
Tagen beginnt die Zuckerrübenkampagne, von
deren guter Durchführung nicht nur ädle Ver-
sorgung der Provinz Sachsen, sondern des gan-
ren Gebietes der sowjetischen Besotzungszone

i Rochund Verarbeitung der Ernte wird die Hauptauf-
gabe der nächsten Wochen sein. Sie ist um so
vlchtiger, als aueh geplant iet, überschüssigen

er gegen vonstigto Rohstotfe undIndustrieerneugnisse der deutschen Westgeblieto

3 2 u

Priorau, Auch in unseren Amtebezirk
dabes vieis den Weg zur Sozialdemokratischen
Partel gefunden und vor einigen Woches
Purde der Or r n n em. alleer orau, Seblerau, Möst und

Der ergte Vor-
et Genoese Walter

irregeleitete

e und restlose Rinb 9

Handwork vor neuen Aufguhen
Der Aniell äor Kleinheiriehe am Auſhan der Friodensproduktion

Des Handwerks Bedeutung, Kratt uwa Antetl an der Wirischaftlichen,
ig. Bericht), Halle, den 12. Oktober.

gesellschaft-
Uchen und Kalturellen Gesamtleistang des Volkes wird nicht immer richtig erkennt,
well es nicht mit vielen Schloten und Mammutgebiſlden in Erscheinung tritt, sondern in
großen Massenlagerungen von Einzelvirtechaften und Perzön lichkeiten alle Teſle des
Volkes und der Wirtschatt durchdriagt. Die folgenden Ausführungen behandem deshalb
die volkswirischattliche bedeutsame Stellung de
unseres Lebeng.

Was versteht men unfèr Handwerki
Mit Handwerk bezeichnet man einen bo-

sonderen Beruf, für den eine mehbrjäh-
rige Ausbildung etforderlich ist. Man versteht
weiterhin darunter einen bestimmten Wwirt-
schaftlichen Organismus und sieht damit das
Handwerk als besondere Betriebs-
form an, Schließlich spricht man von dem
Berufsstand des Handwerks. Das
Handwerk, wie es durch die Jahrhunderte ge-
wachsen ist und sich bis auf den heutigen Tag
erhalten hat, ist also ein Beruf, eine Betriebs-
form und ein Berufsstand zugleich.

Das Wort Beruf weist auf die Not wen-
digkeit einer guten Fachausbll-
dung hin und die damit zusammenhängenden
Fragen wie Art und Umfang der Lehrzeit, Ge-
sellenstöck, Meisterprüfung, Eintragung in die
Handwerksrolle, großer Befähiqungsnachweis
usw. Besonders stolz ist das Handwerk auf
die Einführung des großen Befäbhigungs-
nachweises, der die Errichtung und den
Betrieb eines handwerklichen Unternehmens
von der Ablegung der Meisterprüfung ab-
hängig mescht. Er dient der Hochhaltung des
Berufes und bietet dem Verbraucher die Ge-
währ, daß er aus einer handwerklichen Werk-
ſtatt ein hochwertiges, seinem persönlichen
Geschmack angepaßtes Gebrauchsgut erhslt.

Die Bezeichnung Handwerk, als Betriebsform
xennreichnet äle produkttenstsech-
nische selite der handwerklichen
Vnternehmung. Das Wesen der hand-
werklichen Betriobsform Uegt darin degrändet,
das im Hapdwerksbetried die persönliche
Ardeoits- und Schatftens kraft und
niehnt das Kapital die aussehlag-
gebeonde Rolle upielt. Hier Hegt die Stärke
des Handwerks, denn das Hanäwerk dat es
immer Verstanden, sich. auf der vinen Seite der
fortschreitendean Entwicklung der Technik an-
zupassen, ohne auf der anderen Seite reine

im Handwerk herrscht der Klain- und
Mittelbetriob vor. Diese Tatsarhe ist in
wirtschaftlicher Baziehung gerade in einer Zeit,
in der die Induserie weitestgehend zerschlagen

Handwerks beim Neuaufbau

In diesem Zusammenheang seien einige Zah-
len aus der Provinz Sachsen mitgeteilt. Im
Kammerbezirk Halle (8.) haben Wir rund 32 000
handwerkliche Betriebe mit rund 102 000 Be-
schäftigten, im Bezirk Magdeburg ebenfalls
32 000 Betriebe mit rund 80 000 Beschäftigten,
im fäderalistischen Land Anhalt 8000 Betriebe

Bärstenbinder bei der Arbeit

mit etwa 27 000 Beschsftigten. In der Gosami-
provinz also rund 72 000 Betriebe mit etwa
210 000 Beschäftigten.

aurch Iahrhunderis gelormie Bigenart autzu-
Brücke zur Friodenwirischaft

Wenn die Versorgung der Bevölkerung auf
den lebens wichtigen Gebieten disher Keine
Wesentliche Unterbrechung erfahren hat, vo ist
dies nicht zuletzt der unermüdtiehen Arbeit des
Handwerks zu verdanken.

Da ist zunächst einmal neben der immerworden ist, von auberordentlicher Tragweite 15 ebstveorständllch angesehenen, aber in der
Gorade der Kapitalarme Handwerksbetrieb wird
der Wirtschaftskrise besser widerstehen als der
Grosbotrieb. Darüber hinaus wird das Hand-
wer Aufgaben übernehmen müssen, die bisher
nur der Industrio zukamen. Es wird sich welt
mehr als biaber neben der Reperatur der
Herstollung von Götern des täglichen Be-
darfe widmen müssen und wird darüber hinaus
durch hochwertige Erzeugnisse dafür worgen
mössen, daß das deutsche Volk wieder expor-
teren kann, um die für seine Existanz be-
nötigten Rohstoffe und Lebensmitte] einführen
zu Können. Die handwerkliche Betriebsform ist
aber auch in 30rlaler Hinsicht von Be-
deutung.

Die berufliche Gleichstellung, die Gleichheit
des Denkens und das gleiche Ewpfinden für
die Werte der Tradition schweißt die im Hand-
wer Arbeitenden zu einer sozlologischen
Gruppe zum Berufsstand des Handwerks, zu-
gammen. Zu ihm gehören die Meister, Ge-
zellen und Lehrlinge, die technischen und Kauf-
männischen Hilfskräfte des Handwerks, ein-
schlieslich dar mithelfanden Familienapge-
hörigen, wie Oberhaupt alle Krätte, die in der
Handwerkswirtschaft tätig sind.

Lebensgrundlage für Millionen
Wenn man auf die wirtschaftliche Tätigkeit

des Handwerks im einzelnen eingeht, so sind
einige Zahlenhinweise angebracht. Im Altreich
umfaßte das Handwerk etwa 1,650 Millionen
Handwerksbetriebe mit 2 Millionen Gessellien
und Ardeitern, 588 000 Lehrlingen und 100 000
Angestellten. Unter Einschluß von etwa 200 000
im Betrieb mithelfender Famlſlienangehörigen
beschäftigte das deutsche Handwerk rund
4,5 Millionen. Menschen. Elnschlieslich aller
Familienangehörigen lebten im Altreich rund
s Millionen Deutsche von der Handwerkswirt-
echaft. Rechnet man die Industriehandwerker

noch hinzu, die eine handwerkliche Vorbildung
erhalten haben und die später zur Inäustrie
abgewaendert sind, s0 sind es etwa 12 Millionen

Mepschen.
interessant ist in diesem Zusammenhang der

Vergleich der Beschäftigtenzahlen einzelner
Hapdwerkszweige mit denen einzelner in-
dustrieller Gruppen.

So entsprachen vor 1933 das Bäckerhand-
werk dem Bergbau, das Bauhandwerk der In-
dustrio der Steine und Erden, das Schneider-
hand wert der Maschinenindustrie, das Schuhb-
machethandwerk der chemischen Induetrie,
das Frigeurhandwerx der Papterindustrie, das
Tiechlerhandwerk der Elektroindustrie, das
Fleischerhandwerk der Zisen- und Stahlindustrie

ä der hen ludustrie zusammen, deser i

Uebergangszeit auch mit großen Schwierig-
Keiten verbundenen Arbeit des Nahrungewittel-
handwerks das große Gebiet der Kriege-
rehädenbeseitigung im weitesten Sinne
des Wortes hervorzubeben.

Dio Maurer, Zimmerer, Glaser, Dachdockoer,

e Klempner, Kkurzum alleBau e, die schon während des Krieges ihre
vornehmste Aufgabe darin sahen, der Bevölke-
rung die durch die Kriegsereiqnisse zerstörten
oder beschädigten Wohnungen wieder instand
zu setzen, sind nunmehr dabeil, die Lücken, die
der Krieg in das Stäsdtebild geriszen hat, s0
schnell wie möglich zu beseitigen. Doch auch
die anderen vielen Hapdwerkszweige, die wah-
rend des Krieges für den reinen Kriegsbedart
arbeiten mubßten, sind unverzäüglich daxu über-

gegangen, Dinge des täglichen Bedarfs herzu-
stellen, auf welche die Bevölkerung seit Jahren
verzichtet hat.

Die Tischler fertigen wieder die mit Recht
so beliebten stabilen, handgearbeiteten Schlaf-
zimmer und Küchen, die jedoch bei dem großen
Bedarf nur auf Bezugscheine, des Wirt-
schaftsamtes abgegeben werden können. Das
gleiches gilt von den Polsterern, die bevorzugt
Liegesofas und andere praktische Kleinmöbel
einer bescheidenen Wohnkultur anzubieten
haben. Die Schlosser stellen heute Haushalts-
geräte, Zentrifuqen für die Milchwirtschaft,
lendwirtachaftliche Geräte und Gartengeräte
aller Art her, während die Stellmacher Hand-
und Ackerwagen bauen. Die Seiler, die bisher
Schiffstaue und Zugleinen für die Wehrmacht
enfertigten, haben sich auf die Anfertiqung von
Wäscheleinen für den Haushalt und Zugleinen
für die Landwirtschaft umgestellt. Viele Hand-
werksbetriebe bauen heute Ersatzteileo
für die Reparatur von Landmaschi-
nen, nachdem die Herstellerfirmen ausgefallen
sind, wie überhaupt die Tendenz unverkennbar
ist, daß immer mehr Wünsche an das Hand-
werk herangetragen werden, Fertigungan zu
übernehmen, die bisher Industriebetriebe aus-
geführt haben, nachdem diese aus Transport-
oder sonstigen Gründen nicht mehr liefer-
fähig sind.

Frhöhſte Leistung durch Arbetsfeſung
Wenn der einzelne Handwerksbetrieb dazu

nicht in der Lage ist, so bedarf es nur einér
entsprechenden Organisation, um die
Handwoerksbetriebe zusammenzuführen, die für
die Lieferung der Einzelteile am Gesamtstück
notwendig sind. Es gibt beispielsweise keine
Handwerksbetriebe, die Dreschmaschinen bauen.

Durch eine zweckentsprechende Arbelts-
teflang und Vergebung der Einzeltelle an
die entsprechenden Berufe des Metall- und
Holzhandwerks und hre Zusammenfügqung
Dreschmaschine in einor besonders ausgesuch-
ten Montagewerkstatt, Kann auch dieses Pre-
blem gymelstert werden.

Hoervorragend haben sich die Liofeo-
ranagsgenossensehaften des Hand-
Werkes als Auftreagsannahme- und Auftrags-
vermittiungsstellen bewährt. Durch sie ist es
möglich, auch die Kleinsten und entferntesten
Handwerkaebetriabe an Seortenaufträge
der verschiedensten Art heranzubringen, wäh-
rend der Auftraggeber es nur mit einer Zentral-
ztelle als Verbandlungspartner àu tun hat. Dio
Genossenschaft trägt ihm gegenüber die Vear-

antwortung für die oränungemäßige Durchfüh-
rang der Aufträge in bezug auf Qualität, Stück-
zahl und Termineinhaltung. Durch ihre Tätigkeit
ist das Handwerk in der Lage, Leistungen her-
vorzubringen, die den einzelnen Betrieben sonst
nicht möglich sind. Mit dem Zusammenschluß
vielor kleiner Handwerksbetriebe, unter Wah-
rung ſhrer Selbständigkeit, zu einer Genossen-
schaft entsteht so eins größere Produk-
tlonseinhett und damit eine Steige-
rung der Arbeitsergiebigkeit.

Der vlelgestaltige und zahlenmäßig große
Apparat der Handwerkswirtschaft kann aber
nur dann gut funktionieren, wenn er seine
Impulse Von einer qut durchdachten und ge-
setzlich fundierten Hand werksorgani-
sation erhält. Nur bei einer straffen Organi-
sation ist o2 möhglich, die Handwerkswirtschaft
so zu lenken, daß sie den ihr gestellten Auf-
gaben gerecht wird. Wenn diese Lenkung auch
nach auben bin nicht immer sichtbar wird, s0
ist sie aber doch in den Leistungen des Hand-
werks erkennbar.

Initicieren der Produktion
Gen. Schuchardt über die Aufgaben des FDGB

(Eig. Bericht) hs Quedlinburg, den 12. Okt.
Der Freie Deutsche Gewerkechaftsbund fährt tn diesen Tagen in fast allen dedeu-

tenderen Orten des Harzgebietes Versammlungen durch, in deren Rahmen Schulungrleiter
Schuchardt, Quedlinburg, das Hauptreferat „Auſdau und Aufgaben der Gewerkschaften“
abdhalt.

Von den schon auf der Mitte September in
Jalle stattgefundenen Konferenz der Gewoerk-
schaftsdelegierten bekanntgegebenen neuen
Richtlinien ausgebend, bezeichnet Gen.
Schuchardt als unsere Hauptaufgabe den
Aufbau eines neuen demokra-schen und antifaschistischen
Deutschlands in gemeinsamer Arbeit
mit den antifaschistischen Parteien. Im Gegen-
satz zur nur politischen Demokratie vor 1933
werde diesmal mit der Demokratisierung der
Wirtschaft begonnen, mit der die politische
Demokratie gleichen Schritt halten müsse.

Es wird künftig nur noch eine Gewerk-
zchaftsbewegung geben, die, garantiert
durch die Berliner Beschlüsse, im gesamten
sowjetrussischen Besetzungsgebiet durchge-
führt wird. 17 Industrieorganisationen auf der
Grundlage der Betriebsorganisation werden
unter zentraler Führung die Interesgen der
werktätigen Bevölkerung wahrnehmen mit dem
Leitgedanken: Für elnen Betrieb nur
einen Verband Das demokratische Mit-
bestimmungsrecht der Mitglieder wird hier-
bei gewahrt werden. Die Wehl der Organe
der Freien Gewerkschaften geht nach den
Prinripien des demokratischen Zentralismus
vor sich. Sie sorgen für eine einheitliche Ge-
werkschaftsbewegung, die in Verbinduno alt

den politischen Kämpfern der Arbeiterklasso
und unterstützt von allen aufbauwilligen Kräf-
ten, die vor uns stehenden großen wirtschaft-
lichen Aufgaben meistern wird. Es kommt
dabei jetzt nicht so sehr darauf an, bestimmte
Arbeitszeiten festzulegen oder Tarifverträgo
abzuschließen, sondern in erster Linie unsere
Wirtschaft aus dem Zusammenbruch heraus-
ruführen. Die Gewerkschaften als die Ini-
tiatoren der Produktion un d
Motore der Wirtschaft müssen dabel
in vorderster Front stehen.

Die Demokratisierung der Wirtschaft hat
mit der Bodenreform bereits ihren An-
fang genommen. Pflicht der Gewerkschaften
ist es nun, das ihre zum restlosen Gelingen
dieses großen Reformwerkes zu tun, dadurch
daß sie die neuen Bauern durch zur Verfü-
gungstellen von Reparatfurkolonnen und An-
fertigung der nötigen Maschinen atkräftig
unterstützen.

Daneben ist ihre Vordringlichete Aufgabe
die Ingangbrinqung des Verkehrswesens, die
allein die Heranschaffung der erforder-
Uchen Rohstoffe und damit den Aufdau einc
lelstungsfähigen Friodensindustrio ermöglicht,
womit erst die großzügige Reform unsere
Wirtschaft etpngeletfet werdon kana.



Bargeld zur Bank
Anordnung an die Gosehäftswen

Zufolge Andrdnung des Präsidenten der
Provinz Sachsen vom 22. August 1945 auf
Grund des Befehls Nr. 1 des Oderbefehlshabers
der Sowjetischen Administration in Deutsch-
lard vom 23. Juli 1945 und der Anlage 3 zu
diesem Befehl sind alle Firmen un d
Privatunternehmen, ferner die Wirt-
schaftsunternehmungen der öffentlichen Hand
verpflichtet, sich sofort bei einer Bank oder
einer Sparkassenniederlassung in Halle ein
laufendes Konto eröffnen zu lassen.
Diesem Konto ist täglich, soweit nicht
größere Zeiträume zugestanden werden, die
gesamte Bareinnahme zuzuführen, init
Ausnahme bestimmter für die Leistung laufen-
der Tahlungen festzusetzender Beträge.

Alle so geschaffenen Guthaben sind für
die Kontoinhaber frei verfüqbar. Auszahlungen
und Veberweisungen von ihnen erfolgen auf
Anforderung der Kontoinhaber ohne Be-
schränkung.

Die Kontoführende Stelle ist verpflichtet,
eine systematische Kontrolle darüber durch-
zuführen, ob die Einzählungen des Bargeldes.
seitens der einzelnen Unternehmungen in dem
Umfange und zu der Zeit erfolgen, die fest-
gesetzt worden sind. Für die Nichtein-
haltung der Einzahlungsvorschriften werden
vom Präsidenten der Provinz Sachsen bzw. vom
zuständiqgen Oberbürgermeister oder Landrat
Geldstrafen verhängt.

Die in Frage kommenden Firmen und Ge-
schäftsleute auch Handwerksbetriebe
werden erneut aufgefordert, bis spätestens
20. Oktober 1945 ein Konto einzurichten. Falls
ein Konto bereits besteht, muß sofort eine Ver-
einbarung über die einzuzahlenden Beträge bei
der Kontoführenden Stelle getroffen werden,
wenn dies noch nicht geschehen sein sollte.
Konten können eingerichtet werden bei der
Bank der Provinz Sachsen, Stadtbank Halle,
Stadtsparkasse zu Halle, Sparkasse des Saal-
Kkreises, Volksbank Halle e. G. m. b. H. sowie
den Zweigstellen dieser Institute.

Berichfigungen zum Taschenfahep
In den nächsten Tagen wird ein Berichti-

qungsblatt über Fahrplanänderungen zum Amt-
lichen Taschenfahrplan der Reichsbahndirek-
tionen Halle und Magdeburg vom
8. September herausgegeben. Es wird bei den
Fahrkartenausgaben und sonst üblichen Ver-
kaufsstellen qegen Vorzeigen und Abstempe-
lung des Taschenfahrplans zum Preise Von

5 n8 u
BD). Halle, ges 12. Oxtoper.

In der Nacht vom 22. zum 23. September
1945 sind im gesamten rusesisch- besetzten
Gebiet Deutschlands die Eisendahnuhren um
eine Stunde zurückgestellt worden, und die
Provinz Sachsen hat sich am 30. September
dieser Uhrzeitregelung an geschlossen. Wir sind
damit zu einer neuen Winterzeit übergegangen.

Im letzten Winter rechneten wir nach der
Mitteleuropäischen Zeit (MEZ), unserer deut-
schen eridianzeit, bei der die Sonne um
12 Uhr im Scheitelpunkt steht. Im April 1945
waren wir dann zur besseren Anpassung an das
Tageslicht auf die Miteleüropäische Sommer-
zeit (MESZ) übergegangen, d. h. es wurden alle
Uhren eine Stunde vorgestellt und die Sonne
stand nun erst um 13 Uhr im Scheitelpunkt.
Wir standen auch nach der neuen Uhrzeit um
6 Uhr auf, in Wirklichkeit war es aber nach
der Meridianzeit erst 5 Uhr.

In anderen Jahren wurde dann Anfang Ok-
tober die UVhr wieder eine Stunde zurü ck-
gestellt und dadurch die Norma zeit (ME7)
wieder hergestellt. Dieses Jahr ist der Vorgang
etwas verwickelter. Wir haben bekanntlich
am 16. Juli 1945 die Moskauer Zeit eingeführt,
die geqen unsere Sommerzeit (MESZ7) um eine
Stunde voran ist. Wir mußten also die Uhren
noch eine Stunde vorstellen, und die
Sonne stand nun erst 14 Uhr im Scheitelpunkt.
Wir wollten aber das geschäftliche Leben
nicht nochmals eine Stunde eher beginnen
wie es ja im April schon der Fall gewesen war

und rückten deshalb mit unserer Arbeitszeit
und den Fahrplanzeiten der Eisenbahn einfach
eine Stunde mit, begannen also mit der Arbeit

neuen Uhrzelt eine Stunde e päüteor, und
die Zäge verkehrten in der neuen Uhr-

zeit eine Stunde später als im Fahrplan ange-
geden. Es veränderte sich also damals gegen
den Sonnenstand in unserem Berufsleben nichts
mehr.

Nun drehten wir in der Nacht vom 22. zum
23. oder zum 30. September die Uhren
wiederum eine Stunde zurück. Die Sonne

steht jetzt nicht mehr um 14, sondern um 13 Uhr
im Scheitelpunkt. Wir lassen den Arbeits-
beginn unverändert und können deshalb nach
dem Sonnen stand wieder eine Stunde später
aufstehen, und zwar tageslichtmäßig genau wie
früher im Winter, aber wir beziffern dieStunden jetzt anders. Wenn wir früher nach
unserer Taschenuhr um 6 Uhr aufstanden und
um 7 Uhr zur Arbeit gingen, so- zeigt jetzt nach
Anpassunq unserer Vr und Arbeits
zeiten an die Moskauer Zeit im letzten Juli
die Uhr beim Aufstehen 7 Uhr und beim Weg
zur Arbeit 8 Uhr.

Das Entgegenkommen der russischen Be-
satzungsmacht, von der Moskauer Zeit im Win-
ter abzuweichen und für Deutschland gewisser-
maßen eine Moskauer Winterzeit einzuführen,
hat den groben Vorteil, daß nicht im Herbst
und Frühſahr zur Aus nutzung der Tageshelle
jedesmal die Arbeitszeiten und damit auch die
gesamten Eisenbahnfahrpläne, um eine volle
Stunde geändert werden müssen, was auher-
ordentliche Kosten verursachen würde, wenn
man nicht wieder zu dem unschösnen Behelf
greifen und sagen will, daß im Winter alle
Züge eine Stunde später verkehren, als es in
den Fahrplänen angegeben ist.

Keine Unterhrechung im Versicherungsschutz
Wie bereits in der Anordnung des Prssi-

denten der Provinz Sachsen vom 15. Septem-
ber 1945 und in seiner weiteren Anordnung
vom 26. September 1945 veröffentlicht wurde,
hat die Sach- und Lebensversicherungs-An-
stalt der Provinz Sachsen mit Wirkung vom
15. September 1945 ab den Versicherungs-
bestand sämtlicher Versicherungsunternehmun-
gen der Provinz Sachsen übernommen.

Damit nun hinsichtlich des Versicherungs-
schutzes Keine Unterbrechung eintritt, macht
die Anstalt allen Versicherungsnehmern zur
Pflicht, ihre. Beitragszahlungen ab
sofort pünktlich zu erfüllen, undzwar durch Zahlung auf unser Konto Nr. 75 021
bei der Bank der Provinz Sachsen, Halle.

Versicherungsschutz ist in vollem Umfange
durch die neue Anstalt qewährleistet unter der

Zahlungsver pflichtungen nachgekommen sind
bzw. für die Zukunft nachkommen. Diese
Regelung gilt, bis weitere Weisungen ergehen.

Hinsichtlich der Lebensversicherungen wirä
dringend empfohlen, die Prämienzahlungen
wie bisher auf das oben angegebene Konto
zu leisten. Es soll sobald als möglich mit-
geteilt werden, auf welche Summe die Lebens-
versicherungen festgestellt werden Können
besondere Behandiung von Härtefällen wird
möglich sein. Diese Regelung betrifft die
Kleinlebensversicherung nicht. Diese zieht die
Beiträge wie disher ein. In der Kleinlebens-
versicherung wird wie seither reguligrt, und
zwar mit der Maßgabe, daß Vereicherungs-
beträge bis zu- 250 RM voll und darüber hin-
ausgehende Versicherungasummen zur Hälfte,
jedoch in keinem Falle mehr als 500 RM be-

Leipzig vorgesehen, die dort
ittagsstunden des 18. oder 19. o

tober eintreffen. An den gleichen Tagen v
der Räckverkehr von Leiprig mittels Sonder,zug ermöglicht. Diese vchnelifahrenden 2

werden voraussichtlich von Berlin, Ral ber.
stadt, Magdeburg, Nordhausen un
anderen größeren Stationen verkehren und m
wenige Aufenthalte unterwegs haben.
Benutzung der Sonderzüge ist nur mit deson,
deren Besuchsausweisen stetthaft, die bei de
Wirtschaftskammern bzw. den Wirtschafts,
smtern der Stadtverwaltungen zu erbalten sind
und die übliche Reisegenehmigung überflässig
machen.

Voranmeldung von Lebensmitfeln
Für die Voranmeldung von Lebensmitteln

für dis Zuteilungen im November 1945 (,„Amt,
liche Mitteilungen“ vom 9. Oktober 1945) sind
die Zahlenebschnitte der Lebensmittelkarte 80
zu verwenden. Die Lebensmittelkarten 81 dür.
fen. für diese Voranmeldunq nicht in Anspruch
genommen Werden.

Eine Konferenz aller Ortsaueschuß-Vorsitzen.
den des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes
des Bezirkes Halle-Merseburg findet am Sonn.
tag, dem 14. Oktober. vormittags 10 Uhr, in
Gewerkschaftsnaus Halle statt.

Zur Kulturbvnd-Taqunq. Alle auswärtioen
Teilnehmer en den Veranstaltunqen zur Grün-
dung des Kulturbundes zur demokratjschen
Erneuerunq Deutschlands am 13. und 14. Ox-
fober erhalten von den Dienststellen der
Reichsbahndirektion Halle Reisegenehmiqungen,

Seife auf Selfenkarte. Auf die Lebens-
mittelkarten 80 der Stadt Halle für Kinder und
Jugendliche von 6 bis 18 Jahren Können ad
sofort auf die Aberhvſtte Je 69, K 69, Jod 169,
K 169, Jqd 269, K 269 SVK 369 ein Stück Kern-
seife bezogen werden. Auf die ILebenswmittel-
karten für Erwachsene gibt es auf die Ab-
schnitte E 69, E 169, E. 269, SV 369 ein Stück
winheiteseife (Schwimmseife).

Sport am Sonntag
Jugend -Handball. Aus wahlspiele für

Leipzig. Am Sonntaq, dem 14. Oktober, finden
auf dem Sportplatz en der Felsenstraße (früher
GTV) Auswahlspiele für den Städtekampf
Halle Leipzig statt. Beginn 14.30 Uhr.

Verlag und Druck Volxs Verie
haussfraße 16/17 Telefon 24

Halle Grobe Brau
Anuschriften för die

Redaktion des Volksbiatt Halle (S.) Große Brauhaus-
straße 16/17. Tel e e Halle (8.),ele20 Pfennig abgeqeben. Voraussetzung, daß die Versicherten ihren zahlt werden können. h Rogakttos 12 14 Vur.

mr aus dem Bau- Durehleufeehlaueh, 1, 2, 3 Wer nimmt Brief mit nachVersammlungsanzeigen gewerbe sucht Stellung. Zu- lang. Gurami-Bioder. Dortmund? Madaj, Halle (S.), Preie Berutfe VersnstaltungenSparkasse de Saalkreive: zchriften W 3712 Volreblatt. Faehramenhaniungen in der Vogeiwelde 29. ein Halie (Saale) S Cettin. Sonnabend, den Aoſt. Buennhaiter zucht neuen Provinz Sechaen, Weiche mit Wer wärds 2 Briefe in Rich-Hetfer in Stouersachent Ich Stadttheater Mahe, Saalschios.Universitätsring 1 b 13. OKtober, 20 Uhr, Mitgiteder- Wirkungskreis, gleich welcher den nachstehenden, z. Z. nicht tung Hildesheim-- Hannover mit- bin ad 1. 1946 nech er Heute, Freitag. Keite Vorstel-
e 9 versammlung bei Hübner, Hal-] Art, evtl. auch aushilfs- oder errelchbaren Züchtern bzw. V. nehmen? Mitteilung an Pluntke, h deim r lüng. Sonnabend, 13. Okt.

Zzweigstellen lesche Strabe. stundgnweise. Uebernehme auch u. V.-Firmen: W. von Borrese- Halle (Saale), tz- Reuter bneböck Erde als er in Montag 15. Okt. 19 Ubr, „Die
in Ammendorf, Beesenlaub- I Frelor Gewer Buch v. h m. SKckandork, Ernst Serade 4, v Sehustor. Steuersachen zugelassen. Aug. Schwank v.lingen, Diemitz, Dölau, Döll- schaftedund. Verdand der dem Wirtschaftsamt für keine von Spreckelsen, Hamdurg, F. Wer vorieiht Se gehn Siebert, Schögebeck/Elbe, Frieä- Arnold u. Bach. Straßenbahnnitz, Könnern Löbesjün, öffentlichen Betriebe und Ver- Geschäfte. Angebote unter A. Waldmann, Osnabrück, Otto oder ertellt Unterricht in ma-richstrabe z rückfahrt ist möglich.
Lochau, Niemberg, Nietleben, waltungen, Gesundheitswesen. W 3667 Volxksblatt. Breustedt, Schlaäen, Gebr. Mol- schineschreibeä? Angebote u. stdttheater Male. Staätschul-Reideburg, Wettin u. Gröbers Sonntag, 14. Oktober, 9 Uhr Handeoisvertreter sucht Reise- lath, Braunschweig, Max Korn- W 3736 Volx-blatt. Gesuchte Anschriften amt (Kardinal-Albrecht-Str. 6).

Telephon-Nummer: 77 16 im Volkspark, kleiner Saal, osten od. sonst. führ. Stellung acker, Wehrden, einen Liefe- Wer Uber e Sonntag, den 14. OKt., 19 Vhr,
Verwaltung von Spareinlagen Versammlung sämtl.
Führung von Scheck- und

Betriebs
räte u. Funktionäre. Der Wich- Etoktro-Möeilster,

Lieskau, Hallische Str. 10üger,
erfahren in

Stallen- Angebote

Veberweisungskonten tigkeit d. Tagesordnung balber] Anlagen und Instandhaltung v. len sich unter Beifügung des 3663 Volksblaftt.Kassenstunden: 9.30--13 und ist Erscheinen Pflicht. Die Ver- Starkx- u. Schwachstrom-Instal-- Abschlußvertrages zwecks einer Wer nimmt 30 Zitr. in Sscken
15--17 Uhr, Mittwoch- und bandsleitung. Paul Winand. Iationen, Hochfrequenzanlagenj evtl. Belieferung mit uns in mit nach Berlin-Treptow? Er-
Sonnabendnachm. geschlossen usw. sucht Stellung in einem Verbindung setzen. G. Rieben- bitte Anruf Nr. 315. 49.

gr. Weibenfelser Betrieb zur stahl Sohn, Samenbau und

Chemiker.

gesucht.
Friseurgehilfe, guter

Büttner,

ersönl. Vorstell. im
düro für Arbeiter derR

e

Bekannte chemische
Fabrik sucht Chemiker für Be-
triebsleitung und Betriebsing
Angebote Z7 6350 Volxksblatt.

Autorisiert. Sachverständiger
zum Schätzen von Werkzeug
maschinen und Einrichtungen

2 6340 Volxsblatt.
Herren

bediener, stellt, sofort ein Hugo
Merseburger Str.

Rangierer. Wir suchen zum so-
fortigen Antritt mehrere Ran-
ierer für un Werksbahnhof.

Werke G. m. b. H., Schkopau

Veberwachung der elektr. An-
lage. Das bisherige Arbeltsver- Fenster
hälitnis endet durch Auflösung Gummi-Bieder.
des Betriebes. Ang. erbeten an:
Herbert Galle, Böhlitz-Ehrenberg
b. Leipzig, Bielastrabe 10.

Kraftfabrzeughandweorker, 35
J. alt, verh., reiche Erfahrung
in Otto- u. Dieselmotoren, 5 J.
Werkmeister in der Flugzeug-
industrie, mit der Führung gr-

63. Abteilungen bestens vertraut, Gummi-Bieder.

rungsabschluß in Futterrüben-
samen-Hochzuchten haben, wol-

gegen stopfen, tiſcken u. aus
bessern? Angebote unter W

Wer Kann Auskunft geben über J.
den jetzigen Aufenthalt meines
Töchterchens Isolde
geb. am l. S. 1935 in Köln, Von
Oberschlesien evakuiert in den
Kreis Leitmeritz

Dis Rud. Honecker,

W. Von Goethe Die Launeo
des Verliebten“ und „Die Ge-
schwister“. Vorverkauf jeweiils

3 Tage vorher (Aufführungstag
eingeschlossen) an der Kasse
des Thaliatheaters und an der
Abendkasse.

Hon r,
(Sudetengau).Halle Gene

Samengroßhandl., Quedlinburg.
iehtungenn.

Taschenanfertigung
gegen Materiallieferung. Größ.
Mengen Taschen aus Vindura-
Kunststoff Können gegen Ma-
terialabqabe eingetauscht wer-
den. Gebig, Kunstgew. Werk-
stätten, Delitzsch, Mähblstr. 9.

Gummi für Dichtungen all. Art.

Fahre zwischen dem 209.
28. Oktober nach Konfte,

zwar die Strecke von
Stendal (Altm.)
Küstrin, Landsberg Kreutz
Schneidemühl Konitz. Wer

aller Art
irgendwie Nachrichten an Fa-
milienangehörige obengenanufter
Orte, jenseits der Oder e
gen, übergeben möchte, Kann

rich bis zum 18. Oktober mel-
den (auch schriftüch) an fol-
r Adresse: Stendal (Altm.
rommhagenstraße 8 part., beisucht Stellung als Werkstatt-

Bernbardystrabe 10, bei Pangert.
Suche meine Frau vnd Kinder

Paule Teschner, geb. 15. 5. 09,
aus Elbing -Fliegerhorst, am
7. 4. 45 Hela mit Dampfer ver-
lassen. Bitte um Nachricht Paul
Teschner, Tangermünde (Elbe),
Lange Straße 34.

Wünsche Auskunft über den
Verbleib meines Mannes Otto
Döring, geb. 14. 7. 01 zu Teuchern,
über meinen Bruder Paul Hundk,

Auch in der Mürtagsrent

Können Sie die Ausstellung

Die Wirtschaft im Nev-
aufbau besichtigen. Hoch-
interdssant und lehrreieb
kür jedermano.

geb. 10. 1. 04 zu Halle. Angabenleiter, Meister od. depgl. Nach- Verkäufe Meyna. Kehre ungefähr am
richt unter 2 6346 Volxksblatt. 30. Oktober zurcK.Personal KCraftfanrer ssmtl. Führerscheine H. -Wintermantel, gebr., schl. Wer hat dio Begabtenprüfungo

Buna- und Speztalist als Bulldog- Figur, 1,80 m, 30, verkauft bestanden? Suche gegenszeiti
führer, sucht ab sofort Stel- W 39687 Volxksblatt.

Halle (S.), Ammendorfer Weg 17.
erbeten an Frau Dora ring, Kteintor Varlete

Gedankenaustausch. Anschrift: über den

deten u. W 3655

Mau-Ra-ThanCiftgotreide Fuchsberg 2.

»GERVOS- maschine sucht
Geschaàftsfihrer,

Gesellschaft für Erzeugqungs-
und Vorratsschutz m. b.

Hauptbetriebsstätte:
Halle S., Freiimfelder Str. 68

Fernruf 250 36 und 311 51
Zweigbetriebsstätte:

Ammendorf, Mühlweg 1
Fernruf 48 204

Fabrikation von Giftzuberel-
tungen für die Bekämpfung

tierischer Schädlinge

W 3654stellunqg).

Prexis.
u Erfahbrungen, selbst.

Volksblatt.

ingenieur für Kraftfahrzeug-

qute Erscheinung, selbständiqer
Arbeiter, Buchhaltung, Schreib-

Stellung

sonstiqe Tätigkeit. Kaution vor-
handen. W 3738 Volksblätt.

Waufmann, Markenart. -Reisender
der Lebensmittelbranche, 37 J.,
vgrh., s. Vertretung leistungs-o. Firmen f. Halle u. Umg.
od. Beschäftig. im Großhandel
bzw. Fabrikbetrieb (Vertrauens-

Volksblatt.
chhalter., bilanzsich. gelernt
Bankfachmann mit lang jähriger

Beste kfm. Kenntnisse
spondent. Energischer u. schaf-

g. Wer Kann mir Auskunft gebenVerbleib meines Mannes i Julius F. Klinkowström

Senotynistin, 20 J., in weiteren

Angebote W 3737 Volksblatt. ba h.Haushäitertn, gebildete, 50 J. d gesucht

Unterstütz. d. Bauersfrau oder

W 3721 Volxksblatt.

über Merseburg. lung in der Landwirtschaft in s8,--, zu Fr. Kunert, Zschepplin Nr. 63Ioset Galla aus Kreauzburg (Ob Die grote Varieté-RevueGiftzubereitungen erfolgsicher I Ciempnerſehriing stelt ein an. oder Umgebung. Angeb. Volevlatt. bei Eilenburg Schl.). zuletzt am Bande Be T
und zuverlässig! Fritz r unt. W 3702 Volksblott. Einheltekinderw gebr. Sofort Gold Kaufe Briefmarken- burg (Ob. -Schl.) beschäftigt. Nach- v raumi an

Präparateoe Halle Trotha haer Str. 76. Craftfahrer Kl. 1, 2, 3 u. Ge- gutern., mit Tau zu sammlungen, Deutschland. samt richt 'erbittet Frau Marta Galla, J Täglich 16 Uhr und 19.30 Uhr
77 nerator, lang. Fahrer, aucht erkaufen. W 3706 Volesvlatt. Nebengebteten u. Randstaaten, Gunsleben, Kreis Oschersleben Achtung Achtunganerkannter Stellen- Gesuche Stellungq. W 3681 Volxksblatt. e auch Neuheiten Preis an eben (Bode), Hauptstrase 43d. Vom II bis 17. Oxtober Gast-

Wirkung Landwirt, verh., sucht passende Kaufgesuche „Kindermann, Weibenfels/Saale). Wer Tann mir Ausranſt goben spiel der dekannten SängerinWoerenvauskaufmann, 41 J. Stellung als Wirtschafter oder Schützenhaus. äber den Aufenthalt von m Aotto Loeffel
Amtlich geprüft u. zugelassen versierter Ein- u. Verkäufer Pachtöng einer Landwirtschaft. l gueher eder Art raure lautens Treue a ne Iſt Mattern und Erſta Mattern aus

Gervosthan-Emulsion Wede ange usw. szuebt] Prau Tamm, Zeitz,, Senetelder- ehe Bächerstube, Unſ- es Ei (Ostpr.), Kl. Wunderberg

Ang. er- e 8. gzur Selbsthersteilung r r m 7 versitätsring 10. ſcaumenn, Schwere Otte Mgattern, Fretgut Rennen zu Halle

Angebote unter Sjnf. Grundsthek, auch bomben-
beschädigt, zu kaufen gesucht.

Stieheiso

b. Buchholz Oberstrabe 85.
Wer Kann Auskunft geben üb.

den Verbleib von Frau Gertrud
Krilla geb. Wicke aus Breslau,

Wicke, Halle Saale), Lendsber-
ger Straße 16--26.

orf bei Halle.Nänmaschine u. el. Pläftelsen nei dort vel Halle.von Giftködern oipl.-ing. (allg. Maschinenbau), Bäroarbeiten vertraut per esucht. W 3723 Volkesbatt. n wert Cie ie Wer gibt Nachricht über meine Sonnſag, den 14. Oktober
fervosthan- G rocken e e h emaschine, Modei aller Art bensmiſiteigesebett aut d. Lande Eltern u. Pauline Schubert 1320 Uauslegelertig An W W Jeo Von den Woedoid w. es v tt sowie Keidungsstücke kauft u kaufen oder zu pachten aus Breslau, Scdiebwerderstr. 60.u uns en Angebote W 23* n sofort W 3724 Volxksblott. Angebote 6329 Voſksbiaitt. j Luſse Grzesiecki, z. Z. Naumburg ieeh- a. Mindernisronnes

Rattuit w7 Jan S. re n Kagtoristin Argh vierte n BGeher, einzeln u. ganze Bibl., Saustoffhane evti, auch So ale) Burckhardsbrücke 1. Vorverkaut ab sot. VerkehrsThaniumnaſtige Zuvereitun 27 Jahr. pol. efnweanafret, rm gebote W 2725, t auch wissenschaftl., Fach- u. mit erneut u Kaufen, Wir vuchen Eren verein, Verlag der Volks7 7 u I 9 in Betriebsorganisation und Maschinensehrelberin, flotte Sperialwerke, kft. gtets Virteh- u vachten, oder auf Wunsch s a e Schonl, Zeitong“, Nticieurebe.
ür n ung Menschenführung, eucht Wir-] eigene Maschine. 3 Be Buchhandlung (A. Scholze), Gr. duch als tätiger reilhaver ein r r Hassel- zig Ferin, Leipziger Sir

kungskreis. Angebote en Ernst c W 3742 Uirichsir. 2 (2genöb. Karstadi). utreten, geslcht. Ang. 2 6324 e buchene v d u e Kä etKarger, Magdeburg Am Telephbonistie -noht „Stenung öbeli für 2 mer und Küche Voſreblstt. olz, Burg d. Magdeb. J Str. 61/62, Zigarr. Nürnberger,
Südstraße, rrengeschasft
Steinbrecher &Jasper, Geiststt.

m 14 e avrn leitung Erwechsenerwohnhaft 3 JWiesengrünNachricht merbeten an

zur Mäusebekämptung u. Be àaliqem. Maschinenbab, im Kochen u. Nshen perfekt,kämpfung d. schw, Hausratte et mere Beschäftiq sucht Wirkungskreis in S n Angebote W 2601 Vol-blatt.
20 jährige Betriebserfahrungq, losem Haushboalt. nqebote u. vNur durch den Fachbhandel Fachwenn fn Werkstattkontrolle W 3617 irerin“ Anr, Wnte Sechude u. an. Pachtgesuche

e und erstoflprütung. Zuschr Wirtachaftesra atein, Saupere-. kleidungsstücko von Student, Fleischerei, lebensfähig, oderge on men andlunge 7 6329 Volksblatt. fieiß. u. r e s der totalgeschadigt, zucht. fleſscherei mit Lanavirtechett
Herstellerwerk: Z. 49 J. e in gut hauerichen Haushatt z Angebote W 3715 Voſkablatt. von strebsamer Familie aokort

Gastnaus ſeigehure

W 23732 Voſksblatt. Verschledenes
Geschàäftsanzeigen

Paul Johne, Zwingerstraße 22,
durch Fernruf 226 30.

Korre-
Aentung! Photog

binder übernimmt
und Aufkleben von Bildern lfd

Kieiderbügel, gröb. Posten, Ktt. zu pachten gesucht. Angeb. an Licht Thl r u r 32, Ein n ja Habenicht, b. r 2piel Theater Endstation der Straßenbahn
h ne Mantel, Anzäge, Wäsche, Schuhe u. Zöllner in Bearleben b. Mag Sehau 15.45, 17.45, 19.45 ABüfettier oder hen u. all sonst. Arbeiten be- Hut für reteö ausgebombt. Arzt deburg. Postfach. Jugendliche aber usflugs und

wandert (Lust u. Tlebe zur gesucht. Gröse 1,73. Angebote Bekerei, evtl. mit Kolontat- 14 Vorverkauf ab 10 UVbrLandwirtschaft). Zuschr. erbet. W 3716 Volxsblatt. waren, für sofort oder spöäter r. Tägl. 16, 18 20 Vhr Tanz Lokal
Chemnitz 15, postlag. MM 5502. Fahrrad (dringend benötigt), zu pachten gesucht. Angebote „lch brauche Dich mit W

Wirtschafterin, 45 J., unabh. Skier, Rodelscülitten f. 12jähr. W 3683 Volksblatt. Birgel, Marianne Hoppe. Jgadl. Jeden Sonnabend 19 Unhr,
in sail. Zweigen des Haushalts] Buben gesucht. Angebote unt a nicht zugelassen. on nte 16 Vor.fabren, u tung Miet-Gesuche Ritterhaus Liehtepieie. Tagefrauenlosem Haushalt, auch Schnelderbüste, 42. I6. 18, 20 Uhr Am A TANaufs Land. Angebote unter Angebote W. 3688 Volksblatt. Tagen oder Unterrtefiraum ch der Oper.* Igal steht

Sofort zu mieten gesucht. An- „ugelass Voryerk 10--12 Ubt Eretvlassige T. gapeneebote W 3725 Voſxsblatt. Itol. Wit müssen verlängern) ge Tanzkape
Werte für Foinmeedenie, Frau meiner raumes Flotte Musik Unterdeltung

en! Buch 20 qm, gesucht. Angebote unt. Letzter Tag Sonntag, 14. Ort J Mittegetisehb von 12-13 Uhr
Aufziehen W 3749 Volxk-sblatt.

Adeteliraum, Kleiner, rockner,
Tägl. 4 Vorstellungen
14, 16, 16 z V20 Vnr e Montags geschlossen

fensfroher Ardeiter, sucht pas- Die Wiederaufnehme doer ebote W 3694 Volksblatt. gesucht. W 3709 V latt. von 10.30 bis 12 Uhr. Sonntag
Achtung Pferdehalter! senden. Wirkungskreis Angeb. Gummischuh- u. Gummiwaren- Handwerker und Gewerbe i1 Uhr SondervorsteRung. Vor-Kaufe laufend unter W 3739 Vor-blatt. Reparatur wird in der Zeitung trelbendel Ich übernehme noch Automarkt gerkauf ab Sonnabend is Uhr. Peigewirizchaft mit Heischerei

»ianzduchhaiter sucht sofort bekanntgegeben. Gummi-Bieder Buchführungs- und Abschluß n O. z 16, 18 u. 20 UhrSchlacht ferde Steſſnng. W. 5619 Voſksblatt. Forstpfianzen aller Art und arbeiten und Erledi von 3 od. Omnibus „Orieni- Abenteuer m. Am Saalestrand
2 marhhalter. Materiaiet. St. Mauilbserpflanzen empfiehlt Steuerangelegenheiten. wenn auch Aufbau defert Ist, S. Breuer, Hilde Sessak. Ja Inh. Walter I

zu höchsten Tagespreisen. vertraut mit dlversen Durch- Franz Sauer, Baumschulen, Bad W 3662 Volxksblatt. Zu kaufen ges, Auch Dreirad- alcht tugelassen, w. Zur 100Resschlächtereol schreſbe-Systemen, sucht bal- Liebenwerda, Fernruf 334. Kilaviorstimmen, Reperaturen, Tempo- Auto v Angebote Trotha-Ulehtspielio. Freitag dis eihentels, Leipziger Str.
digst Stellung, auch halbe Tage Kunstetepferel M. Welsch, An-] werden sofort ausgeführt. An- 2 6311 Vol tt. ar F Weite Traum pung

Max Z7aubitzer angenehm. W 3689 Volksdlatt. nahmest. Pestalozzistr. 43, p. gebote W 3660 Voſxsblatt. s A 4 an 18. 20 Vhr. 9ugendlicho ab meiner Fleischerei mit Begina
di Kaufen. Angesteſeer. junger e27ht, Kühlanlagenbau, jetzt Penslon fär 3 SchNerinnen frei. Autoschlä 475 gesucht. 14 Jahre zugel der 81. Periode Erster Ver-Ih ober Woattar Zart mittl. Reife, swcht ab sotort Brunos Worte 34 Algebote W. 3684 Polkabiatt. Veigt, Dessau. lee 8. r A Des e rautstag Freitag 19. OktoberMaſſe (Saale), Steinweg 52 1. 1. Bescheftiqung, gleice um Bieder. Verkauf fetzt Wer Abernimint Maehinen- meter auch rep.-bedürftig, Erfolges wegen bis efnschieut. Bitte lassen Sie ich in dle

Fernruf 255 15 welcher Art. Angebote unter wieder in den alten Geschäfts Sehroibarboiten? Babben. von 200-900 cm od. anderes Sonntag verlängert. „Ein Walrerſ Kundenliste eintrages!
V 3692 Volxsblatt, v räumen Große Steinstraßo. Obering., Mansfelder Strase es. geeucht. W o Volkeblatt. mit Dir.“ 18 und 20 Uhr.
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